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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 7. Juli, 9 Uhr, Campus der Bayerischen Rundfunks, Florians-
mühlstraße 60
Stadtrat Lorenz Stradtner (Die Grünen – Rosa Liste Stadtratsfraktion) 
nimmt in Vertretung des Oberbürgermeisters an der Abschlussveranstal-
tung von MünchenHören „KI macht Schule – Von der Schule bis zur Stadt“ 
teil und tritt mit den Kindern in Dialog.

Wiederholung
Dienstag, 7. Juli, 12.30 Uhr, Pettenkoferstraße 21
Bürgermeisterin Mona Fuchs spricht ein Grußwort zur Grundsteinlegung 
für den Neubau einer Büroimmobilie der Münchener Verein Versicherungs-
gruppe.

Wiederholung
Dienstag, 7. Juli, 13.30 Uhr, Kreszentia-Stift, Isartalstraße 6
Alexandra Gaßmann (CSU-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters Grußworte anlässlich des Sommerfests im Kreszen-
tia-Stift.

Mittwoch, 8. Juli, 11 Uhr, Valentin-Karlstadt-Musäum, Tal 50
Pressegespräch zur Wiedereröffnung des Valentin-Karlstadt-Musäums 
nach Brandschutzsanierung mit Bürgermeisterin Mona Fuchs, Baurefe-
rentin Dr. Jeanne-Marie Ehbauer und Sabine Rinberger, Direktorin des Va-
lentin-Karlstadt-Musäums. Im Anschluss führt Sabine Rinberger durch die 
Ausstellungen. 
Achtung Redaktionen: Anmeldungen telefonisch unter 223266 oder per 
E-Mail an valentinkarlstadtmusaeum@muenchen.de

Mittwoch, 8. Juli, 14.30 Uhr, campus42, Schertlinstraße 4
Bei der Abschlussfeier für den diesjährigen Medienscout-Jahrgang spricht 
Stadtschulrat Florian Kraus ein Grußwort. Über 100 Jugendliche von zehn 
Münchner Schulen haben sich im zurückliegenden Jahr als Medienscouts 
ausbilden lassen, um ihre Schulen bei Projekten und Themen rund um 
digitale Medien zu unterstützen. Die Urkundenverleihung bildet den Ab-
schluss eines ganztägigen Programms mit Impulsvorträgen und Barcamps. 
Am campus42 im Jungen Quartier Obersendling bündelt der Fachbereich 
Neue Medien / Medienpädagogik des Referats für Bildung und Sport seit 
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kurzem seine Angebote, darunter Fortbildungen für Lehrkräfte, Workshops 
für Schüler*innen und Technik zum Ausprobieren. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Für eine Teilnahme von Medienvertreter*innen ist eine Akkreditie-
rung bis Dienstag, 7. Juli, 18 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de 
erforderlich.

Donnerstag, 9. Juli, 18 Uhr, BLLV-Haus, Bavariaring 37
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht beim Sommerfest des Münchner 
Lehrer- und Lehrerinnenverbands (MLLV) ein Grußwort. Die Veranstaltung 
steht unter dem Motto „MLLV Spielarena – 90er Vibes, 20er Probleme, 
100 % Wahnsinn“ und widmet sich im Rahmen eines satirischen Ga-
meshow-Formats den aktuellen Entwicklungen und Lösungsansätzen in 
der Münchner Schullandschaft. Im Fokus stehen dabei zentrale Themen 
wie Bildungsgerechtigkeit, Chancengleichheit und Teilhabegerechtigkeit.
Weitere Grußworte sprechen der Regierungspräsident von Oberbayern, 
Dr. Konrad Schober, sowie die BLLV-Präsidentin Simone Fleischmann. Die 
Begrüßung erfolgt durch den 1. Vorsitzenden des MLLV, Martin Schmid, die 
2. Vorsitzende, Isabel Franz, sowie den 3. Vorsitzenden, Dr. Michael Hoder-
lein-Rein. Im Anschluss an das Showprogramm zu den Themen „Attraktivi-
tät des Lehrkräfteberufs“, „Digitalisierung und Sprachstandserhebungen“ 
und „Lehrkräftemangel“ besteht Gelegenheit zum Austausch und Netz-
werken.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Für eine Teilnahme von Medienvertreter*innen ist eine Akkreditie-
rung bis Mittwoch, 8. Juli, 17 Uhr, per E-Mail an den Pressereferenten des 
MLLV, André Grenzebach, unter E-Mail an presse@mllv.bllv.de erforderlich.

Donnerstag, 9. Juli, 18.30 Uhr, Schauburg, Große Burg
Kulturreferent Marek Wiechers spricht zur Eröffnung des Festivals „Think 
Big!“. Das internationale Tanz-, Musiktheater- und Performance-Festival für 
junges Publikum findet zum 11. Mal statt und zeigt bis 19. Juli aktuelle Per-
formances hochkarätiger Compagnien aus Deutschland, Frankreich, und 
Belgien.
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung ist aus Platzgründen erforderlich 
unter E-Mail info@pfau-pr.de
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 10. Juli, 19 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadtrat Lorenz Stradtner 
(Die Grünen – Rosa Liste Stadtratsfraktion) ein Grußwort bei der 80-Jahr-
Feier der Vereinigung der Freunde Münchens e.V.
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 13. Juli, 19 Uhr, Dreifachsporthalle Realschule München VI, 
Paul-Hindemith-Allee 5, Paul-Hindemith-Allee 5 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 12 (Schwabing-Freimann), Bezirks- 
teil Freimann. Die Versammlungsleitung und der Bezirksausschussvorsit-
zende Patric Wolf informieren zu Beginn über wichtige Themen und Pro-
jekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, 
Gesundheitsreferat – Informationen zum Hitzeschutz sowie Friedhöfe und 
Bestattungen München, Münchner Verkehrsgesellschaft, der Bezirksaus-
schussvorsitzende Patric Wolf und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiins-
pektion, Stadt-Information sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.

Montag, 13. Juli, 19.30 Uhr, Gasthaus „Zum Erdinger Weißbräu“, Heigl-
hofstraße 13 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Sportfestival am Königsplatz mit 50.000 Besucher*innen
(6.7.2026) Zwischen Glyptothek, Staatlicher Antikensammlungen und Pro-
pyläen haben am Sonntag rund 50.000 Besucher*innen beim Münchner 
Sportfestival rund 80 traditionelle, neue und inklusive Sportangebote von 
mehr als 50 Sportvereinen und Anbietern testen können. Organisiert hatte 
das Sportfestival zum 15. Mal das Referat für Bildung und Sport. Oberbür-
germeister Dominik Krause hatte die Veranstaltung zusammen mit vier 
Goldmedaillen-Gewinnerinnen eröffnet.
Oberbürgermeister Dominik Krause: „München ist eine Sportstadt – offen, 
aktiv und voller Begeisterung. Es war für mich ein besonderer Moment, 
mit den Spitzensportlerinnen auf der Bühne zu stehen. Auf dem Königs-
platz, inmitten tausender sportbegeisterter Menschen, spürt man sofort 
diese unglaubliche Energie: Menschen, die gemeinsam Neues auspro-
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bieren wollen, Vereine, die mit Leidenschaft ihre Angebote vorstellen und 
Interessierten Tipps geben, und Athlet*innen, die andere inspirieren. Das 
ist München – offen, aktiv und voller Begeisterung für Bewegung und 
Sport. Dieses Festival zeigt, warum München eine echte Sportstadt ist. 
Sport findet hier nicht nur in Hallen und Stadien statt, sondern mitten in 
unserer Stadtgesellschaft. Ich setze mich weiterhin mit ganzer Kraft und 
Leidenschaft dafür ein, die Olympischen und Paralympischen Spiele nach 
München zu holen. Denn München ist bereit, mit hervorragenden Verei-
nen, engagierten Sportler*innen und Menschen, die Lust darauf haben, 
gemeinsam Großes zu erleben und ein neues Kapitel für den Sport in un-
serer Stadt zu schreiben.“
Das Münchner Sportfestival gab Vereinen die Möglichkeit, ihre Angebote 
einem breiten Publikum zu präsentieren und neue Mitglieder zu gewinnen. 
Tausende Besucher*innen nutzten die Gelegenheit, unkompliziert und un-
verbindlich erste Erfahrungen zu sammeln, vom ersten Ballkontakt bis zur 
sportlichen Herausforderung.
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Unsere Vereine sind das Fundament 
der Münchner Sportlandschaft. Sie schaffen Gemeinschaft, bringen Men-
schen zusammen und ermöglichen Sport für alle Altersgruppen und Leis-
tungsniveaus. Das Sportfestival gibt ihnen die Bühne, die sie verdienen, 
und macht sichtbar, wie vielfältig das Engagement in unserer Stadt ist“.

OB Dominik Krause mit den Botschafterinnen des Sportfestivals (v.l.) Natalie Geisenberger, 
Dajana Eitberger, Magdalena Matschina, Verena Bentele und Moderator Uli Florl (Foto: 
Harald Wisthaler)

Unterstützt wurde das Münchner Sportfestival durch fünf prominente Bot-
schafterinnen, die mit ihren persönlichen Geschichten für Bewegung und 
Sport begeisterten: die zwölffache Paralympics-Siegerin im Biathlon und 
Langlauf, Verena Bentele, die zweifache Olympiateilnehmerin über 800 
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Meter, Christina Hering, die sechsfache Rodel-Olympiasiegerin Natalie Gei-
senberger sowie Magdalena Matschina und Dajana Eitberger, die bei den 
Olympischen Spielen 2026 in Cortina Teamgold im Rodel-Doppelsitzer ge-
wannen. Sie gaben Einblicke in ihre Karrieren, beantworteten Fragen und 
motivierten Besucher*innen, selbst aktiv zu werden. 
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Unsere Botschafterinnen zeigen, 
welche Kraft Sport entwickeln kann. Sie sind Vorbilder, weil sie nicht nur 
über Goldmedaillen und Erfolge sprechen, sondern auch über die schwe-
ren Momente auf dem Weg dorthin: über Rückschläge, über Tränen, über 
das Durchhalten, und über die Erfahrung, daran zu wachsen. Dafür danke 
ich ihnen“.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 12, Bezirksteil Schwabing
(6.7.2026) Oberbürgermeister Dominik Krause teilt in Abstimmung mit 
dem Bezirksausschuss 12 (Schwabing-Freimann) mit, dass die Bürgerver-
sammlung des 12. Stadtbezirks, Bezirksteil Schwabing, am Montag, 20. 
Juli, um 19 Uhr in der Mensa des Maximilians-Gymnasiums, Karl-Theodor-
Straße 9 stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Mona Fuchs. Zu 
Beginn informieren die Versammlungsleitung und der Bezirksausschuss-
vorsitzende Patric Wolf über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
	- Fehlende Anwohnerparkplätze durch Schanigärten und Baustelleneinrich-
tungen – aktueller Sachstand

	- 	Parklizenzgebiete: Altschwabing, Giselastraße, Clemensstraße, Schwa-
bing Mitte, Kölner Platz

	- Wärmeplanung mit Prüfgebiet „Münchner Freiheit“ – aktueller Sachstand
	- E-Scooter Nutzung und Abstellen im öffentlichen Raum – aktueller Sach-
stand

	- Probleme durch „Autoposer/-raser“ auf der Leopoldstraße – aktueller 
Sachstand

	- Renovierung U-Bahnhof Giselastraße – aktueller Sachstand, Zeitschiene 	
– Verschmutzung durch Tauben

Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, 
Gesundheitsreferat – Patientenbeauftragte der Stadt sowie Friedhöfe und 
Bestattungen München, Münchner Verkehrsgesellschaft, der Bezirksaus-
schussvorsitzende Patric Wolf und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiins-
pektion, Stadt-Information sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.
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Anträge, Anfragen und Abstimmungen
Anträge und Anfragen sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stel-
len und schriftlich einzureichen. Das Formular hierfür und weitere Infos 
finden sich unter www.muenchen.de/buergerversammlung. Das Formular 
wird auch zu Beginn der Bürgerversammlung ausgegeben.
Alle Besucher*innen, die an den Abstimmungen teilnehmen wollen, wer-
den gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubringen, um sich als 
Stadtviertel-Bürger*in ausweisen zu können. Sie erhalten daraufhin eine 
Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4 und 
12, Marienplatz 8, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls können in der 
Geschäftsstelle die Sitzungsvorlagen des Stadtrates beziehungsweise des 
Bezirksausschusses zur Behandlung der Anträge eingesehen werden.
Zudem kann unter www.muenchen.de/newsletter-bv ein Newsletter zum 
jeweiligen Stadtbezirk abonniert werden, der aktuell über die Bürgerver-
sammlung informiert.
Barrierefreiheit
Ein Gebärdensprachdolmetscherdienst steht zur Verfügung. Der Versamm-
lungsort ist rollstuhlgerecht. Erklärungen zu der Bürgerversammlung in 
Leichter Sprache gibt es unter https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/
infos/buerger-versammlung-ls.html.

Spielplatz an der Paulsdorfferstraße: Neue Pläne werden vorgestellt
(6.7.2026) Das Baureferat (Gartenbau) lädt Anwohner*innen, Jugendliche 
und Kinder zur Präsentation des Vorentwurfs zur Modernisierung des Spiel-
platzes an der Paulsdorfferstraße ein. Die Veranstaltung findet am Donners-
tag, 9. Juli, 15 bis 19 Uhr, direkt auf dem Spielplatz statt.
Der von Planer*innen erarbeitete Vorentwurf basiert unter anderem auf 
den Ideen und Anregungen einer vorangegangenen Kinderbeteiligung. Gar-
tenbau-Fachleute und Expert*innen des beauftragten Planungsbüros erläu-
tern vor Ort die Planung und stehen anschließend für einen Austausch mit 
den Anwohner*innen zur Verfügung.
Der Spielplatz an der Paulsdorfferstraße hat eine Fläche von etwa 2.200 
Quadratmetern und zeichnet sich durch alten Baumbestand aus. Die Um-
gestaltung orientiert sich an den Wünschen der beteiligten Kinder und 
umfasst eine großflächige Kletter- und Spiellandschaft, eine Trampoline und 
eine Vogelnestschaukel. Darüber hinaus wird die Tischtennisplatte erneuert 
und eine Calisthenics-Anlage für Jugendliche und Erwachsene installiert. 
Sitzgelegenheiten und inklusive Spielelemente runden das Angebot ab.

http://www.muenchen.de/buergerversammlung
http://www.muenchen.de/newsletter-bv
 https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/ infos/buerger-versammlung-ls.html
 https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/ infos/buerger-versammlung-ls.html
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Sozialbürgerhaus Nord am Mittwoch geschlossen
(6.7.2026) Das Sozialbürgerhaus Nord ist am Mittwoch, 8. Juli, wegen einer 
internen Veranstaltung ab 12 Uhr geschlossen. Bürger*innen können sich 
an das Servicetelefon des Sozialreferates unter 233-96833 oder an das Ser-
vicetelefon des Jobcenters unter 453550 wenden. Die Notfallvertretung 
übernimmt das Sozialbürgerhaus Neuhausen-Moosach.

Online-Vortrag „Mit Wissen durch die Wechseljahre“
(6.7.2026) Das Gesundheitsreferat lädt am Donnerstag, 9. Juli, von 17 bis 
19 Uhr zum Online-Vortrag „Mit Wissen durch die Wechseljahre“ ein. Die 
Veranstaltung richtet sich an Frauen, interessierte Bürger*innen sowie 
Fachkräfte. Die Teilnahme ist kostenlos und ohne Anmeldung möglich. 
Weitere Informationen und Zugangslink unter https://stadt.muenchen.de/
infos/muenchen-gesund-vor-ort.html.
Die Wechseljahre sind eine Lebensphase, die mit vielfältigen körperlichen 
und psychischen Veränderungen verbunden sein kann. Im Vortrag der 
Medizinjournalistin Dr. Christine Hutterer erhalten die Teilnehmenden ver-
ständliche Informationen zu den hormonellen Veränderungen sowie prakti-
sche Anregungen für den Alltag. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der 
Bedeutung von Ernährung und Nährstoffversorgung für Gesundheit und 
Wohlbefinden in dieser Lebensphase. Im Anschluss besteht die Möglich-
keit, Fragen über den Chat an die Referentin zu richten.

„Think Big!“ – Internationales Tanz- und Performance-Festival
(6.7.2026) „Think Big!“ ist das einzige Festival, das zeitgenössischen Tanz 
für Kinder und Jugendliche altersgemäß vermittelt. In seiner 11. Ausgabe 
zeigt das internationale Tanz- und Performance-Festival für junges Publikum 
vom 9. bis 19. Juli aktuelle Performances mit Tanz-Battles, Hip-Hop-Kreatio-
nen oder Vorstellungen für Babys. Hochkarätige Compagnien aus Deutsch-
land, Frankreich und Belgien sowie Produktionen aus München laden zum 
Zuschauen, zum Mitmachen und zur Auseinandersetzung mit Themen ein, 
die der Lebenswelt der Zuschauer*innen entsprechen. Es gibt Gespräche 
rund um die Vorstellungen, Workshops für Kinder, Familien und junge Er-
wachsene und Konzerte. „Think Big!“ macht sichtbar, was Tanz, Musikthe-
ater und Performance im Leben von Menschen aller Altersstufen bewirken 
können. Die Veranstaltungen finden in den Räumen der Schauburg, im 
Muffatwerk, im Theater HochX, im Schwere Reiter und im Kulturzentrum 
Luise statt.
Eröffnet wird das Festival am Donnerstag, 9. Juli, 18.30 Uhr, in der Schau-
burg mit einem Grußwort von Kulturreferent Marek Wiechers. Im An-
schluss zeigen sechs Performer*innen der Compagnie Circumstances ihr 
Stück „Beyond“.

 https://stadt.muenchen.de/infos/muenchen-gesund-vor-ort.html
 https://stadt.muenchen.de/infos/muenchen-gesund-vor-ort.html
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Ausführliche Informationen zum Programm unter www.thinkbigfestival.de.
Tickets sind im Vorverkauf unter www.rausgegangen.de oder www.think-
bigfestival.de und www.schauburg.net erhältlich.
„Think Big!“ wird veranstaltet vom Tanz und Schule e.V. in Kooperation mit 
der Schauburg – Theater für junges Publikum der Landeshauptstadt.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Jutierhalle: Kreativschaffende sollen noch heuer einziehen
(6.7.2026) Ein neuer Ort für Kultur- und Kreativschaffende steht vor der Fer-
tigstellung und soll noch in diesem Jahr von neuen Nutzer*innen bezogen 
werden. Die Jutierhalle wird dabei vorläufig bis 2028 durch das Kulturrefe-
rat betrieben. Das hat der Stadtrat in der Sitzung vom 1. Juli beschlossen. 
Die Schlüsselübergabe durch das Baureferat an das Kulturreferat soll wie 
geplant im Sommer dieses Jahres erfolgen.
Kulturreferent Marek Wiechers: „Ich freue mich, dass der Kultur- und Kre-
ativszene in der Jutierhalle nun 39 mietbare Räumlichkeiten sowie drei 
Musikprobenräume und eine Veranstaltungsfläche zur Verfügung stehen 
werden. Der Bedarf an Orten für Musikproben und Ateliers ist enorm, hier 
wird jeder Raum gebraucht. Mit Unterstützung von Kreativ München kann 
das Kulturreferat nun zeitnah neue Schaffensorte für Kreative und Kultur-
schaffende anbieten.“
Die Jutierhalle umfasst 43 Haus-in-Haus-Arbeitsräume, von denen 39 
gemietet werden können, sowie drei Musikprobenräume und Büros für 
die interne Verwaltung. Dazu kommt eine zentrale Veranstaltungsfläche. 
Beim Betreiben der generalsanierten, denkmalgeschützten Halle wird das 
Kulturreferat maßgeblich vom Baureferat, vom Kommunalreferat sowie 
vom Referat für Arbeit und Wirtschaft unterstützt. Bis zur Gründung einer 
städtischen Beteiligungsgesellschaft wird die Belegung mit Unterstützung 
von Kreativ München umgesetzt werden. Die Musikprobenräume werden 
durch das Kulturreferat direkt vergeben. Im Laufe des kommenden Jahres 
werden dem Stadtrat ein Betriebskonzept sowie eine Vorlage zur Gründung 
einer Betriebsgesellschaft zur Entscheidung vorgelegt. Die Beteiligungsge-
sellschaft wiederum soll ihren Betrieb aufnehmen, sobald auch die Tonnen-
halle fertiggestellt ist. Hier wurde durch eine unvorhergesehene Nitratbe-
lastung des Tragwerks eine Verschiebung der Fertigstellung bis mindestens 
Sommer 2028 notwendig.

Monacensia: Klaus Mann und sein Schreiben im Exil
(6.7.2026) Am Donnerstag, 9. Juli, lädt die Monacensia im Hildebrandhaus, 
Maria-Theresia-Straße 23, um 18.30 Uhr zur neuen Folge der „SneakPeak 
Archivalienschau“ ein. Die Reihe öffnet regelmäßig den Blick hinter die 
Kulissen des Literaturarchivs der Stadt. Dabei präsentieren Archivar*innen 

http://www.thinkbigfestival.de
http://www.rausgegangen.de
http://www.thinkbigfestival.de
http://www.thinkbigfestival.de
http://www.schauburg.net
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außergewöhnliche Dokumente, Objekte und Geschichten aus den Vor- und 
Nachlässen Münchner Autor*innen.
In der Juli Ausgabe spricht Archivarin Ellen Bošnjak über Klaus Mann und 
sein Schreiben im Exil. Der älteste Sohn von Katia und Thomas Mann mar-
kierte in seinem Tagebuch den Beginn seiner Emigration im März 1933 mit 
drei markanten Strichen. Fortan sah er eine seiner wichtigsten Aufgaben 
darin, schreibend den Nationalsozialismus zu bekämpfen. Anhand ausge-
wählter Tagebücher, Fotografien, Manuskripte und weiterer Materialien 
zeigt Ellen Bošnjak sein so unstetes wie engagiertes Leben im Exil in 
Amsterdam, Südfrankreich und Amerika.
Die „SneakPeak Archivalienschau“ lädt dazu ein, das literarische Gedächt-
nis der Stadt aus unterschiedlichen Perspektiven kennenzulernen und die 
Arbeitsweise des Literaturarchivs zu entdecken.
Die Veranstaltung findet im Salon Hildebrand in der Monacensia statt. Der 
Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist erforderlich per E-Mail an monacensia.
programm@muenchen.de.
Weitere Informationen zur Monacensia unter www.monacensia.org und 
per E-Mail an monacensia.presse@muenchen.de.

„Rich City & Green City“: Führung im Stadtmuseum
(6.7.2026) Das Münchner Stadtmuseum lädt am Mittwoch, 8. Juli, von 
12.30 bis 13 Uhr zu einer Lunch-Break-Führung durch die Ausstellung 
„What the City. Perspektiven unserer Stadt“ ein. In nur 30 Minuten stellt 
Kuratorin Nana Koschnick die Kapitel „Rich City“ und „Green City“ vor.
Die Ausstellung „What the City“ bietet in zehn Kapiteln Raum für Diskus-
sion und Austausch zu aktuellen Fragen der Münchner Stadtgesellschaft. 
Acht Kurator*innen aus unterschiedlichen Sammlungsbereichen haben 
sich mit aktuellen (stadt)gesellschaftlichen Themen beschäftigt und ver-
schiedene Formen der Ansprache und der Präsentation gefunden.
Die Teilnahme ist kostenfrei, es ist keine Anmeldung erforderlich. Der Treff-
punkt ist im Eingangsbereich der Ausstellung „What the City“ am St.-Ja-
kobs-Platz. Der Zugang ist barrierefrei.

http://www.monacensia.org
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 6. Juli 2026

Bildung in München stärken Teil I: Stärkung multiprofessioneller 
Teams und Bildungskoordination an benachteiligten Münchner Schu-
len – Finanzierung über das Startchancen-Programm des Bundes
Antrag Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 15.9.2025

Bildung in München stärken Teil III: Finanzielle Unterstützung für den 
Ausbau kommunaler Dateninfrastruktur – Bildungsmonitoring und da-
tengestützte Schulentwicklung in München
Antrag Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 15.9.2025

Bildung in München stärken Teil VI: Fester Platz mit Stimmrecht für 
die Landeshauptstadt München in der Bund-Länder-Kommission zur 
Bildungszusammenarbeit – Beteiligung an der Umsetzung gemeinsa-
mer Bildungsziele
Antrag Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 15.9.2025
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Bildung in München stärken Teil I: Stärkung multiprofessioneller 
Teams und Bildungskoordination an benachteiligten Münchner Schu-
len – Finanzierung über das Startchancen-Programm des Bundes
Antrag Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 15.9.2026

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Ihr Antrag führt an, dass die Landeshauptstadt München die im Koalitions-
vertrag der Bundesregierung vorgesehenen Mittel aus dem erweiterten 
Startchancen-Programm nutzt, um den Einsatz multiprofessioneller Teams 
sowie die Einführung lokaler Bildungskoordinatoren an sozial benachteilig-
ten Schulen gezielt auszubauen und zu verstetigen. „Die Finanzierung der 
Maßnahmen soll über die zur Verfügung stehenden Bundesmittel erfolgen. 
Die Stadtverwaltung wird beauftragt:
1.	 Ein kommunales Konzept zu erarbeiten, das den gezielten Einsatz mul-

tiprofessioneller Teams an Münchner Schulen mit besonderem Unter-
stützungsbedarf ermöglicht – u.a. durch Schulsozialarbeit, Schulpsycho-
logie, Sonderpädagogik und Gesundheitsfachkräfte. 

2.	 Ein Modell für die Einführung von Bildungskoordinatoren zu entwickeln, 
die als Bindeglied zwischen Schule, Jugendhilfe, Eltern, Berufsberatung 
und weiteren Bildungsakteuren fungieren. 

3.	 Die Umsetzung dieser Maßnahmen aus Mitteln des Startchancen-Pro-
gramms des Bundes zu finanzieren und die dafür notwendigen Förder-
anträge und Abstimmungen mit dem Freistaat Bayern und dem Bund 
rechtzeitig einzuleiten. 

4.	 Wie hoch würde eine Förderung aus dem Bund für diese Maßnahme 
für die Landeshauptstadt ausfallen? 

5.	 Die Auswahl der teilnehmenden Schulen anhand eines Sozialindex 
vorzunehmen, um die Mittel dort einzusetzen, wo der Förderbedarf am 
höchsten ist. 

6.	 Die Ergebnisse des Pilotprojekts bis Mitte 2027 dem Stadtrat vorzule-
gen und eine Entscheidungsgrundlage für eine stadtweite Ausweitung 
zu schaffen. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Zu Ihrem Antrag kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:
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Vorbemerkung:
Gemäß dem Startchancen-Programm (SCP) des Bundes und der Länder 
sind die Verbesserung der Chancengerechtigkeit in der schulischen Bil-
dung und die Entkoppelung des Bildungserfolgs von der sozialen Herkunft 
die gesetzten Ziele. Das SCP startete zum Schuljahr 2024/25 und ist auf 
10 Jahre bis zum Schuljahr 2033/34 angelegt. Dieses Programm beinhaltet 
drei Fördersäulen und damit thematische Förderschwerpunkte.
Säule I legt den Fokus auf Investitionen in eine moderne, klimagerechte, 
barrierefreie und lern-förderliche Schulinfrastruktur und Ausstattung.
Säule II legt den Fokus auf ein Chancenbudget für eine bedarfsgerechte 
Schul- und Unterrichtsentwicklung.
Säule III legt den Fokus auf das Personal zur Stärkung multiprofessioneller 
Teams. 

Ihr Antrag zielt auf die Fördersäule III des SCP ab. Allerdings bitten wir zu 
beachten, dass sowohl bei der Säule II wie auch bei der Säule III die jewei-
ligen Startchancen-Schulen (SCS) die Zuwendungsempfänger*innen sind 
und nicht die Landeshauptstadt München.

Allein die beiden städtischen SCS, die Berufsschule zur Berufsintegra-
tion sowie die Berufsschule zur Berufsvorbereitung, sind unmittelbare 
Zuwendungsempfänger*innen. Die SCS entscheiden nach der vorliegen-
den Bedarfslage und vorherigen Abstimmung mit der Schulaufsicht, wel-
che Unterstützung/personelle Verstärkung/Profession benötigt wird, um 
die individuelle Beratung und Unterstützung der Lernenden zu fördern, 
eine lernförderliche Elternarbeit zu unterstützen, die Entwicklung der 
Schulkultur zu begleiten und Betroffene bei der Inanspruchnahme staatli-
cher Leistungen zu unterstützen. 
Dem Prozedere des Mittelabrufs ist die seitens der Schulaufsicht (bei 
den städt. Berufsschulen die Regierung von Oberbayern) geforderte IST-
Analyse der SCS vorgeschaltet, an die sich die Zielvereinbarung sowie Kon-
zepterstellung zur Zielerreichung über beantragte Maßnahmen/Projekte/
personelle Verstärkung in den Säulen II und III anschließt. 
Der Abruf von Fördermitteln erfolgt über entsprechende Fördermittelan-
träge beim Landesamt für Schule. Nach Genehmigung der Bewilligungsbe-
hörde werden diese Fördermittel dem jeweiligen Schulkonto gutgeschrie-
ben und stehen für die beantragte Maßnahme zur Verfügung.

Punkt 1:
Ein kommunales Konzept zu erarbeiten, das den gezielten Einsatz mul-
tiprofessioneller Teams an Münchner Schulen mit besonderem Unterstüt-
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zungsbedarf ermöglicht – u.a. durch Schulsozialarbeit, Schulpsychologie, 
Sonderpädagogik und Gesundheitsfachkräfte. 

Punkt 2:
Ein Modell für die Einführung von Bildungskoordinatoren zu entwickeln, die 
als Bindeglied zwischen Schule, Jugendhilfe, Eltern, Berufsberatung und 
weiteren Bildungsakteuren fungieren. 

Punkt 3:
Die Umsetzung dieser Maßnahmen aus Mitteln des Startchancen-Pro-
gramms des Bundes zu finanzieren und die dafür notwendigen Förderan-
träge und Abstimmungen mit dem Freistaat Bayern und dem Bund recht-
zeitig einzuleiten. 

Punkt 4:
Wie hoch würde eine Förderung aus dem Bund für diese Maßnahme für 
die Landeshauptstadt ausfallen? 

Punkt 6:
Die Ergebnisse des Pilotprojekts bis Mitte 2027 dem Stadtrat vorzulegen 
und eine Entscheidungsgrundlage für eine stadtweite Ausweitung zu 
schaffen. 

Antwort zu Punkt 1 bis 4 sowie zu Punkt 6: 
Mit Verweis auf die Vorbemerkung und die in der Bund-Länder-Vereinba-
rung getroffenen Regelungen sowie den seitens der Bayerischen Staatsre-
gierung veröffentlichten Richtlinien, ist ein genaues Prozedere vorgeschrie-
ben, das die SCS einzuhalten haben. Hier steht die Schulaufsicht und die 
SCS im Fokus. Über die seit langem etablierte gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit des Referats für Bildung und Sport mit dem Staatlichen 
Schulamt stehen städtische Strukturen wie z.B. die BildungsLokale dem 
überwiegenden Teil der 63 SCS im Zuständigkeitsbereich der Landeshaupt-
stadt München (35 Grund- und 18 Mittelschulen, 8 Förderschulzentren und 
2 Städt. Berufsschulen) zur Seite. Rückmeldungen belegen, dass diese 
städtische Expertise aus dem Sozialraum sehr wertgeschätzt und dankbar 
angenommen wird.

Den städt. SCS stehen pro Schuljahr und Schule bis zu 95.000 € Fördermit-
tel aus der Säule III zur Verfügung.
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Die in Ihren Fragen (vgl. Nr. 1 bis 4) formulierten Ansätze sind daher nicht 
umsetzbar, da die Fördermittel des SCP an vorgegebene Prozesse gebun-
den/zweckgebunden sind.  

Punkt 5:
Die Auswahl der teilnehmenden Schulen anhand eines Sozialindex vorzu-
nehmen, um die Mittel dort einzusetzen, wo der Förderbedarf am höchs-
ten ist. 

Antwort:
Die Auswahl der Schulen hat der Freistaat allein ohne Beteiligung weiterer 
Bildungsakteure getroffen, eine Mitwirkung seitens der LHM war nicht vor-
gesehen. 
Folgende Auswahlkriterien für Schulen wurden seitens des Freistaats an-
gewandt:
	- 	Berücksichtigung der Dimensionen Armut und Migration (entspricht der 
Mindestanforderung des Bundes)

	- 	In Bayern differenzierter Ansatz:
	- 	Armut: Kinderarmutsquote und Anteil Beschäftigte über Beitragsbemes-
sungsgrenze

	- 	Migration: Anteil Kinder nichtdeutscher Familiensprache und Anteil Kin-
der mit Migrationserfahrung 

	- 	Akademikerquote

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die An-gelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Bildung in München stärken Teil III: Finanzielle Unterstützung für den 
Ausbau kommunaler Dateninfrastruktur – Bildungsmonitoring und da-
tengestützte Schulentwicklung in München
Antrag Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 15.9.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Ihr Antrag führt an, dass die Landeshauptstadt München den Ausbau ei-
nes integrierten kommunalen Bildungsmonitorings vorantreiben sowie die 
Umsetzung einer datengestützten Schulentwicklung auf den Weg bringen 
soll. Dazu sieht der Antrag eine Beauftragung der Stadtverwaltung vor, 
„ein Konzept für eine erweiterte Dateninfrastruktur im Bildungsbereich 
zu erstellen, das ein regelmäßiges kommunales Bildungsmonitoring, eine 
datenbasierte Schulentwicklungsplanung und die systematische Nutzung 
relevanter Bildungsdaten umfasst.“ 
Hierfür wird im Antrag von der Landeshauptstadt München ein Umset-
zungsbericht gefordert:
„Ein erster Umsetzungsbericht mit konkreten Planungs- und Nutzungssze-
narien ist bis Mitte 2026 dem Stadtrat vorzulegen.“ 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Zu Ihrem Antrag teile ich Ihnen Folgendes mit:
Die systematische Nutzung von Bildungsdaten im Rahmen eines Bildungs-
monitorings und der datengestützten Schulentwicklung geschieht im 
Referat für Bildung und Sport bereits seit vielen Jahren. Das Münchner Bil-
dungsmonitoring startete 2006, veröffentlicht regelmäßig Bildungsberichte 
und wird kontinuierlich weiterentwickelt. Die datengestützte Schulentwick-
lung ist bereits Standard an den städtischen Schulen.

Da die im Antrag genannte Dateninfrastruktur somit bereits existiert, ergibt 
sich kein Bedarf für eine Neuentwicklung oder einen Umsetzungsbericht 
zu einer solchen. Im Folgenden möchte ich Ihnen aber zu Ihrer Information 
kurz zusammengefasst den Stand bzw. die Arbeitsweise zu den von Ihnen 
im Antrag angesprochenen Punkten Bildungsmonitoring, Schüler*innen-
ID, datengestützte Schulentwicklung und die Finanzierungsmöglichkeiten 
durch den Bund darstellen. Für die Bewertung des aktuellen Sachstands 
der Schüler*innen-ID wurde das Statistische Amt der Landeshauptstadt 
München um einen Beitrag gebeten.
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Münchner Bildungsmonitoring
Ein Bildungsmonitoring besteht in München seit dem Jahr 2006, dem 
Erscheinungsjahr des ersten Münchner Bildungsberichts. Seitdem wurde 
das Bildungsmonitoring mehrfach ausgebaut. Alle zwei Jahre erscheinen 
im Wechsel der Münchner Bildungsbericht und der Münchner Bildungs-
bericht Berufliche Bildung. Ersterer betrachtet Kennzahlen entlang der 
Bildungskette von der Kita bis hin zur Erwachsenenbildung. Der Bericht zur 
beruflichen Bildung, welcher gemeinsam mit dem Referat für Arbeit und 
Wirtschaft herausgegeben wird, liefert umfassend Daten zu den stark aus-
differenzierten Bereichen Erstausbildung und Weiterbildung.

Eine Ausrichtung der Münchner Bildungsberichte besteht darin, die Daten 
auch mit Blick auf soziale Ungleichheit zu betrachten. Hierzu werden, so-
weit möglich, Kennzahlen zu Bildungsbeteiligung und Übergängen nach 
den Merkmalen Geschlecht, Soziale Lage, Herkunft und Behinderung ana-
lysiert. So wurden über die Jahre Datengrundlagen für die Bildungsplanung 
geschaffen und Förderprogramme entwickelt (z.B. die Bedarfsorientierte 
Budgetierung an städtischen Schulen). Dies ermöglicht eine datenbasierte 
Steuerung, ganz im Sinne des in der Antragsbegründung formulierten 
Gedankens. Während soziale Lage, Geschlecht und Herkunft (Staatsange-
hörigkeit) bereits von Beginn an Teil des Bildungsmonitorings waren, hat 
im letzten Jahrzehnt ein Ausbau der Datenauswertungen zu den Themen 
Menschen mit Behinderung und Neuzugewanderte stattgefunden. Aktuell 
wird das Monitoring um das Thema Bildung für nachhaltige Entwicklung er-
weitert, was durch Fördermittel aus dem Bundesprogramm Bildungskom-
mune mitfinanziert wird.

Neben der Berichtserstellung werden im Bildungsmonitoring kleinräumige 
Bildungs- und Sozialdaten aufbereitet, sowie der Münchner Sozialindex 
und der Standortfaktor berechnet. Die kleinräumig aufbereiten Bildungs- 
und Sozialdaten dienen den BildungsLokalen zur datenbasierten Steue-
rung. Und sowohl beim Sozialindex als auch beim Standortfaktor handelt 
es sich um Indizes, die Variablen zur sozialen Lage heranziehen, um auf-
grund dessen Bildungsförderung zu steuern. Neben der bereits genannten 
Bedarfsorientierten Budgetierung sind hier der erweiterte Sachaufwand an 
Grund- und Mittelschulen (Münchner Sozialindex) und die Förderung von 
Kindertageseinrichtungen (Standortfaktor) zu nennen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in München bereits ein ausdiffe-
renziertes Bildungsmonitoring vorliegt, das sich in stetiger Weiterentwick-
lung befindet. 
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Auskunft des Statistischen Amts der Landeshauptstadt München zur 
Schüler*innen-ID
Die überwiegende Mehrheit der im Bildungsmonitoring verwendeten Da-
ten wird durch das Statistische Amt München gehostet. Dort werden die 
Daten in einer Datenbank – dem Zentrales Informationsmanagement und 
Analysesystem (ZIMAS) – vorgehalten, nachdem sie geprüft und entspre-
chend aufbereitet wurden.
Mit der Umstellung der amtlichen Schuldaten beginnend mit dem Schul-
jahr 2014/15 wurde der Lieferdatensatz um das Merkmal einer pseudony-
misierten Schüler*innennummer erweitert. Für das Schuljahr 2014/15 liegt 
die Schüler*innen-ID nur für eine begrenzte Auswahl an Schularten wie 
Realschule, Abendrealschule und Gymnasium vor. Bei Grundschulen und 
Mittelschulen wurde dieses Merkmal erst ab dem Schuljahr 2017/18 einge-
führt. Bei den allgemeinbildenden Schulen ist die Umstellung mittlerweile 
abgeschlossen. Im Bereich der beruflichen Schulen steht dieser Prozess 
noch für die Schularten Berufsoberschule, Fachoberschule und Berufsfach-
schule des Gesundheitswesens aus.

Mit Hilfe der pseudonymisierten Schüler*innennummer ist es möglich Bil-
dungsverläufe (innerhalb des Stadtgebietes) exakt zu analysieren. Punktuell 
wurden erste explorative Analysen im Statistischen Amt durchgeführt und 
aggregierte Ergebnisse dem RBS zur Verfügung gestellt. Teilweise ist die 
Zeitreihe jedoch noch zu kurz, um die potenziell möglichen Bildungsver-
läufe komplett abzubilden.

Mit Blick auf den nächsten Münchner Bildungsbericht, wird das Statisti-
sche Amt prüfen, inwiefern hier durch Auswertungen der Schüler*innen-ID 
für die Bewertung des Bildungswegs zusätzliche Informationen, über die 
Standardkennzahlen (Übertritte, Wiederholungen, Schulartwechsel) hinaus, 
gewonnen werden können.

Datengestützte Schulentwicklung
Das Bildungsmonitoring stellt einen grundlegenden Systemüberblick si-
cher und berechnet für spezifische Maßnahmen zur Bildungsförderung 
Kennzahlen. Dabei werden auch teilweise Daten für die Schulentwicklung 
bereitgestellt. Für die Schulentwicklung ist darüber hinaus eine deutlich 
kleinteiligere und direktere Arbeit mit Daten für eine datengestützte Schul-
entwicklung notwendig. Um dies zu erreichen, arbeiten der Geschäfts-
bereich Allgemeinbildende Schulen und der Geschäftsbereich Berufliche 
Schulen entsprechend an der Schnittstelle zwischen verschieden Date-
nebenen und -bezügen („Big und Small Data“ nach der Definition des 
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Staatsinstituts für Schulqualität und Bildungsforschung). Die Schulentwick-
lungsprozesse erfolgen dabei auf Basis von vielfältigen qualitativen und 
quantitativen – externen und internen – Datenerhebungen.

Zum einen werden Daten der Schulen in ein Schul-Dashboard eingepflegt, 
auf das sowohl die Verwaltung wie die Schulen (jede Schule beschränkt 
auf ihre Daten) Zugriff haben. So können diese auf Schulebene und in ag-
gregierter Form aufbereitet sowohl von den Fachabteilungen als auch von 
den Schulen selbst (Vergleich mit dem Durchschnitt) für datenbasierte 
Schulentwicklung und Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung heran-
gezogen werden. 

An den städtischen allgemeinbildenden Schulen werden hier-
über u.a. Daten zu durchschnittlicher Klassengrößen, Sozialindex, 
Pflichtwiederholer*innen, Unterrichtsausfall für die Arbeit an den Schulen 
herangezogen. Die Fachabteilungen kontrollieren zudem die Verwendung 
der Budgets und hinterfragen ggf. kritisch. 

Zudem werden jährlich systematisch in sämtlichen Feldern der 
Schulentwicklung gesondert Daten (sog. Tätigkeitsberichte der 
Funktionsträger*innen bzw. der Beauftragten) erhoben. Hierzu zählen 
Daten/Berichte der Fachkoordinationen (fachliche Qualitätssicherung in 
den einzelnen Fächern), der Qualitätssicherung- und Qualitätsentwicklung 
(allgemein), von Beratungslehrkräften, der BNE-Beauftragten, der Ganz-
tagskoordination, der Mädchen*- und Jungen*beauftragten sowie der 
Schulpsychologie (ein Bericht der Koordinationen der Beruflichen Orientie-
rung ist in Planung). Auf diese Weise werden zur Qualitätssicherung und 
Qualitätsentwicklung im Sinne einer systematischen Schulentwicklung vor 
dem Hintergrund des Münchner Wegs weitere Steuerungsinformationen 
generiert, um Bedarfe sichtbar zu machen und Ansprüche zu formulieren.

Auch an den städtischen beruflichen Schulen werden regelmäßig schul-
eigene Befragungen durchgeführt, um Schulentwicklungsziele abzuleiten 
(z.B. Abbrecherquoten – und Gründe, Bestehensquoten, Notendurch-
schnitte, Sprachstandserhebungen, Feedback zu Projekten etc.). Zur Un-
terrichtsentwicklung werden qualitative und quantitative Daten herange-
zogen: z.B. Befragungen der Schüler*innen zum eigenen Unterricht (mind. 
1x/Jahr), Beobachtungsprotokolle, Leistungsnachweise, Portfolios, Unter-
richtsbesuche. Die Einführung der digitalen Tools (z.B. in der Bayerncloud 
Schule) erleichtert und fördert diese Feedbackkultur. 
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Alle vier Jahre erfolgt externe Evaluation an allen beruflichen Schulen und 
definiert klar die Stärken und die Entwicklungsfelder der jeweiligen Schule 
– auf Basis der geführten Interviews. Die Ansprechpartner*innen werden 
zu den fünf Qualitätsfeldern des Orientierungsrahmens für Schulqualität 
der Landeshauptstadt München für Berufliche Schulen befragt.

An allen beruflichen Schulen unterstützen die Führungskräfte und die aus-
gebildeten Qualitätsmanager*innen („QSE-Fachkräfte“) die Kolleg*innen 
im Umgang mit den erhobenen Daten. Wichtige Grundsätze sind hier die 
systematische Aufbereitung der Ergebnisse, der Einbezug der befragten 
Gruppen, ein partizipativer Prozess zur Festlegung von Zielen und Verant-
wortlichkeiten sowie eine Dokumentation und Fortschreibung derselben 
im Schulentwicklungsprogramm als Monitoringinstrument. 

Übergreifend, für allgemeinbildende und berufliche Schulen, werden die 
Ergebnisse der Schulklimabefragung (www.muenchen.de/schulklimabefra-
gung) zur datengestützten Schulentwicklung sowohl innerhalb der Einzel-
schule als auch der Ebene der Schularten herangezogen. 

Umfassend erfolgt die datengestützte Schulentwicklung direkt an den 
Schulen und spiegelt sich in ihren Schulentwicklungsprogrammen wider. 
In der Summe ist auch für die datengestützte Schulentwicklung festzuhal-
ten, dass diese bereits umfassend an den städtischen Schulen praktiziert 
und gelebt wird. 

Finanzierung eines kommunalen Bildungsmonitorings und einer datenge-
stützten Schulentwicklung mit Bundesmitteln 
Im Koalitionsvertrag der aktuellen Bundesregierung wird unter dem 
Punkt Bund-Länder-Zusammenarbeit auf eine datengestützte Schulent-
wicklung auf Länderebene verwiesen. Hierbei wird auch Bezug auf die 
Schüler*innen-ID genommen. Unter dem sehr kurz gefassten Punkt Bil-
dungsforschung wird einmalig der Begriff Bildungsmonitoring im Koaliti-
onsvertrag verwendet. Kommunen werden an diesen Stellen im Koalitions-
vertrag nicht erwähnt. An keiner der genannten Stellen wird eine finanzielle 
Förderung angesprochen. Auch ist uns für kommunale Ansätze in diesem 
Bereich, über das bereits länger laufende Programm Bildungskommune 
hinaus, an dem die LHM seit April 2024 teilnimmt, keine Bundesförderung 
bekannt.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Bildung in München stärken Teil VI: Fester Platz mit Stimmrecht für 
die Landeshauptstadt München in der Bund-Länder-Kommission zur 
Bildungszusammenarbeit – Beteiligung an der Umsetzung gemeinsa-
mer Bildungsziele
Antrag Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 15.9.2026

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Ihr Antrag führt an, dass sich die Landeshauptstadt München nachdrück-
lich dafür einsetzt, einen festen Platz mit Stimmrecht in der im Koalitions-
vertrag der Bundesregierung angekündigten Bund-Länder-Kommission 
zur Bildungszusammenarbeit zu erhalten. Ziel ist es, die Perspektiven und 
praktischen Erfahrungen einer Großstadtkommune frühzeitig und verbind-
lich in die Erarbeitung, Umsetzung und Evaluation übergreifender Bildungs-
ziele und Kooperationsformate einzubringen. „Die Stadtverwaltung wird 
beauftragt: 
1.	 Die Bundesregierung, insbesondere das Bundesministerium für Bildung 

und Forschung sowie die Bayerische Staatsregierung formell aufzufor-
dern, die Landeshauptstadt München als ständiges stimmberechtigtes 
Mitglied in die geplante Bund-Länder-Kommission einzubeziehen. 

2.	 In Abstimmung mit dem Deutschen Städtetag darauf hinzuwirken, dass 
eine angemessene kommunale Repräsentanz mit Stimmrecht in der 
Kommission strukturell verankert wird, insbesondere für Großstädte mit 
besonderen Herausforderungen und innovativen Ansätzen im Bildungs-
bereich. 

3.	 Ein Positionspapier zu erarbeiten, das Münchens Beitrag zur Umsetzung 
gemeinsamer Bildungsziele, insbesondere in den Bereichen Inklusion, 
Übergänge, Digitalisierung, Bildungsmonitoring und multiprofessionelle 
Kooperation, systematisch darstellt. 

4.	 Frühzeitig mit relevanten Akteuren (z.B. KMK, Bundesagentur für Arbeit) 
den Dialog aufzunehmen, um die Mitwirkung Münchens an Pilotpro-
jekten, Modellvorhaben und der Ausgestaltung bundeseinheitlicher 
Bildungsinstrumente (z.B. Bildungsziele, Schüler-ID, Bildungsverlaufsre-
gister) zu sichern. 

5.	 Dem Stadtrat regelmäßig zu berichten und den Münchner Beitrag in die 
Umsetzung gemeinsamer Vorhaben sichtbar zu machen.“
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Ihr Einverständnis vorausgesetzt kann ich Ihnen zu Ihrem Antrag Folgen-
des mitteilen:

Vorbemerkung:
Die Vertretung der Kommunen ist generell über
	- 	den Bayerischen Städtetag auf Landesebene sowie 
	- 	den Deutschen Städtetag auf Bundesebene gewährleistet.

Darüber hinaus engagiert sich die Landeshauptstadt München im Groß-
stadtnetzwerk für Bildung, ein Nachfolgeformat der Transferagentur für 
Großstädte, die 2023 seitens des Bundes bedauerlicherweise nicht mehr 
weitergefördert wurde. Die Resolution des Großstadtnetzwerks für Bil-
dung an das Bundesministerium für Bildung und Forschung, worin 12 
Großstädte, darunter die Landeshauptstadt München, die Fortsetzung der 
finanziellen Förderung der Transferagentur für Großstädte im Rahmen der 
Transferinitiative für Kommunales Bildungsmanagement des Bundes ge-
fordert haben, ist leider ergebnislos verlaufen. Zwischenzeitlich ist jedoch 
wieder eine Annährung des Bundesbildungsministeriums (inzwischen 
BMBFSFJ) zu erkennen. So wird das Großstadtnetzwerk für Bildung z.B. 
auf der diesjährigen Bundeskonferenz für Bildungsmanagement vertreten 
sein und sich aktiv in das Kongressprogramm einbringen.

Den Unterzeichner*innen der Resolution war klar, dass dieses Format ei-
nes strukturierten Austausches erhalten werden muss, um den wichtigen 
Wissens- und Knowhow-Transfer auf Ebene der Großstädte zu erhalten. 
Mehrere Großstädte haben sich daher dazu entschlossen, sich eine selbst-
organisierte, professionelle Struktur zu geben und die gemeinsame Arbeit 
fortzuführen. 

Im Großstadtnetzwerk für Bildung sind derzeit 26 Großstädte engagiert 
(Augsburg, Berlin, Bielefeld, Bonn, Braunschweig, Dortmund, Dresden, 
Düsseldorf, Essen, Frankfurt am Main, Freiburg, Gelsenkirchen, Hamburg, 
Hannover, Kassel, Kiel, Köln, Leipzig, Mainz, Mannheim, München, Mün-
ster, Nürnberg, Stuttgart, Wiesbaden, Wolfsburg).

Gemeinsam mit der Stadt Augsburg war die LHM im vergangenen Jahr in 
der Federführung und hat die gemeinsamen Austauschtreffen organisiert 
und moderiert.

Die Motivation zur selbstorganisierten Verstetigung speist sich aus der 
besonderen Situation der Großstädte im Vergleich zu kleinen Kommunen. 
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Hier geht es um vergleichbare Herausforderungen in Bezug auf Sozialstruk-
tur, Verwaltungsstrukturen und die Vielzahl von Akteur*innen. 

Leider werden die Leistungen der Großstädte als Kommunen noch immer 
von den Bundesländern nur wenig wahrgenommen. Das Großstadtnetz-
werk für Bildung ist der Meinung, dass dadurch Chancen und Ressourcen 
verschenkt und nicht genutzt werden. Das Netzwerk bietet Wertschätzung 
von außen und schafft dadurch auch innerhalb der Verwaltung Anerken-
nung und Sichtbarkeit für die Bildungsarbeit.

Das verstetigte Netzwerk knüpft an diverse Erfolge an und entwickelt 
diese weiter. Die aktuellen Themen bleiben hochrelevant: Das Netzwerk 
diskutiert intensiv die Rolle von Kommunen beim Startchancen-Programm, 
Qualitäten des Ganztags oder innovative Ansätze zur Elternbeteiligung. 
Auch ist aus der letzten Jahrestagung in Augsburg heraus ein Positionspa-
pier im Entstehen, dass auf die besondere Rolle von Großstädten in der 
Bildungsarbeit hinweist und als Fortführung u.a. der Münchner Erklärung 
zu verstehen ist.

Punkt 1:
Die Bundesregierung, insbesondere das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung sowie die Bayerische Staatsregierung formell aufzufordern, 
die Landeshauptstadt München als ständiges stimmberechtigtes Mitglied 
in die geplante Bund-Länder-Kommission einzubeziehen. 

Punkt 2:
In Abstimmung mit dem Deutschen Städtetag darauf hinzuwirken, dass 
eine angemessene kommunale Repräsentanz mit Stimmrecht in der Kom-
mission strukturell verankert wird, insbesondere für Großstädte mit beson-
deren Herausforderungen und innovativen Ansätzen im Bildungsbereich. 

Punkt 3:
Ein Positionspapier zu erarbeiten, das Münchens Beitrag zur Umsetzung 
gemeinsamer Bildungsziele, insbesondere in den Bereichen Inklusion, 
Übergänge, Digitalisierung, Bildungsmonitoring und multiprofessionelle Ko-
operation, systematisch darstellt. 

Punkt 4:
Frühzeitig mit relevanten Akteuren (z.B. KMK, Bundesagentur für Arbeit) 
den Dialog aufzunehmen, um die Mitwirkung Münchens an Pilotprojekten, 
Modellvorhaben und der Ausgestaltung bundeseinheitlicher Bildungsinstru-
mente (z.B. Bildungsziele, Schüler-ID, Bildungsverlaufsregister) zu sichern. 
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Punkt 5:
Dem Stadtrat regelmäßig zu berichten und den Münchner Beitrag in die 
Umsetzung gemeinsamer Vorhaben sichtbar zu machen.

Antwort zu den Punkten 1-5:
Die LHM nutzt stets vorhandene Strukturen, um für München spezifische 
Anliegen zu platzieren. Der Bayerische Städtetag wie auch der Deutsche 
Städtetag bietet sich hier als politische Vertretung der Kommunen an 
und wird regelmäßig bespielt. Auf administrativer Ebene ist die LHM im 
Rahmen des Großstadtnetzwerks für Bildung engagiert und nutzt hier die 
Möglichkeit der Platzierung von großstadtspezifischen Themen gegenüber 
der Bundesebene im Großstadtverbund. 

Ob die von Ihnen in der Einleitung des Antrags genannte Bund-Länder-
Kommission zur Bildungszusammenarbeit zustande kommt und ob Kom-
munen hier eingebunden werden, bleibt abzuwarten. Angesichts der 
aktuell äußerst engen Personal- und Finanzressourcen muss abgewogen 
werden, ob ein Engagement in einem weiteren Gremium zielführend ist, 
da die Mitwirkung im Großstadtnetzwerk die von Ihnen skizierte Zielset-
zung bereits adressiert. 

Das von Ihnen unter Ziffer 3 angesprochene Positionspapier zu verschiede-
nen bildungspolitischen Handlungsfeldern der Landeshauptstadt München 
finden Sie in der Leitlinie Bildung 2024, die im Januar 2025 beschlossen 
wurde, aufgegriffen (vgl. Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 14334). Hier finden 
Sie die strategischen Bildungsziele in den fünf Handlungsfeldern der Leitli-
nie Bildung detailliert dargestellt. 

Link zur Broschüre: https://muenchen.de/broschuere/leitlinie_bildung.html; 
Link zum Fortschreibungsprozesses: https://stadt.muenchen.de/infos/leitli-
nie_bildung.html

In Bezug auf Ihre Anregung, bundeseinheitliche Bildungsinstrumente 
(Schüler*innen-ID) zu entwickeln, darf ich auf meine ausführliche Antwort 
zu Ihrem Antrag Bildung in München stärken Teil III verweisen. 

Abschließend darf ich darauf verweisen, dass das Referat für Bildung und 
Sport stets seiner Verpflichtung einer regelmäßigen Berichterstattung über 
bildungspolitische Weiterentwicklungen in München nachkommt.

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Einbruch in das Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr Forstenried 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Jens Luther und Dr. Evelyne Menges (CSU-
Stadtratsfraktion) 
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ANFRAGE 
 
An Herrn 
Oberbürgermeister 
Dominik Krause 
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

           06.07.2026 

 

Einbruch in das Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr Forstenried 

 

In der Nacht von Donnerstag, 2. Juli 2026, auf Freitag, 3. Juli 2026, wurde laut Pressemitteilung 

der Feuerwehr München1 in das Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr München, Abteilung 

Forstenried, eingebrochen. Dabei wurde gewaltsam über eine Tür in das Gebäude 

eingedrungen und Spezialwerkzeug aus einem Einsatzfahrzeug entwendet. 

 

Bis zum Abschluss der polizeilichen Maßnahmen war die Abteilung Forstenried vorübergehend 

nicht einsatzbereit. Die Sicherstellung der Brand- und Unfallhilfe erfolgte in dieser Zeit durch 

benachbarte Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehr sowie durch die Berufsfeuerwehr. Auch 

wenn nach Angaben der Feuerwehr München keine unmittelbare Auswirkung auf die Sicherheit 

der Bevölkerung im Stadtteil Forstenried bestand, zeigt der Vorfall, dass der Schutz der 

Gerätehäuser und der dort gelagerten Einsatzmittel von besonderer Bedeutung ist. 

 

Die Gerätehäuser der Freiwilligen Feuerwehr sind ein wesentlicher Bestandteil der 

Sicherheitsinfrastruktur der Landeshauptstadt München. Sie beherbergen Fahrzeuge, 

Spezialgerät und persönliche Schutzausrüstung, die im Einsatzfall unmittelbar verfügbar sein 

müssen. Ein Einbruch in ein solches Gebäude betrifft daher nicht nur die jeweilige Abteilung, 

sondern wirft auch grundsätzliche Fragen zur Sicherheit der Feuerwehrstandorte, zur 

Einsatzbereitschaft und zum Schutz kritischer Einsatzmittel auf. 

 

Daher fragen wir den Herrn Oberbürgermeister: 

 

1. Welche konkreten Auswirkungen hatte der Einbruch auf die Einsatzbereitschaft der 

Freiwilligen Feuerwehr München, Abteilung Forstenried? 

 
1 
https://www.presseportal.de/blaulicht/pm/131419/6307628?fbclid=PAZnRzaAS0cN9wZG9mAmV4dG4DYWVtAjExAHNydGMGYX
BwX2lkDzEyNDAyNDU3NDI4NzQxNAABp7uiiOwg2fooDE1iJ-9w2-
DDCLWy7CpB01DfP61M6ydmNmMEMnymnjUy6MGU_aem_ZwDHNMmIl9z37BAFG5-i9A 
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2. In welchem Zeitraum kann die entwendete Ausrüstung vollständig ersetzt werden? 

3. Entstehen durch den Einbruch zusätzliche Kosten für die Landeshauptstadt München 

und wenn ja, in welcher voraussichtlichen Höhe? 

4. Besteht für das entwendete Einsatzmaterial sowie für die entstandenen 

Gebäudeschäden Versicherungsschutz? 

5. Gibt es stadtweit einheitliche Sicherheitsstandards für Gerätehäuser der Freiwilligen 

Feuerwehr München, insbesondere hinsichtlich Einbruchschutz, Zutrittskontrolle, 

Alarmierung und Sicherung von Einsatzmitteln? 

6. Wie bewertet die Branddirektion die Sicherheit der Gerätehäuser der Freiwilligen 

Feuerwehr München insgesamt? 

7. Werden auch andere Gerätehäuser der Freiwilligen Feuerwehr München vor dem 

Hintergrund dieses Vorfalls sicherheitstechnisch überprüft? 

8. Gab es in den vergangenen Jahren vergleichbare Einbrüche, Einbruchsversuche oder 

Diebstähle in Gerätehäusern der Freiwilligen Feuerwehr München oder in Einrichtungen 

der Berufsfeuerwehr? 

9. Sieht die Branddirektion aufgrund dieses Vorfalls zusätzlichen Handlungsbedarf, um die 

ehrenamtlichen Einsatzkräfte, deren Gerätehäuser und deren Einsatzmittel besser zu 

schützen? 

 

 

Jens Luther (Initiative)      Dr. Evelyne Menges 

Stadtrat        stv. Fraktionsvorsitzende 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 6. Juli 2026 

 
 

Achtung Redaktionen – Terminhinweis (für TV/Foto geeignet) 
Pressemitteilung SWM 
 
IBA-M und Lemberg/Lwiw vertiefen Zusammenarbeit für nach- 
haltige Stadt- und Mobilitätsentwicklung 
Pressemitteilung IBA Metropolregion München GmbH 
 



    

 

Achtung Redaktionen – Terminhinweis (für TV/Foto geeignet) 

 

Freitag, 10. Juli 2026, 16 Uhr, Maibaumplatz in Garching  

 

Regionales Geothermie-Forschungsvorhaben GIGA-M  

stellt Seismik-Kampagne im Großraum München vor 

Ab August beginnt eine mehrmonatige Seismik-Kampagne im Stadtgebiet München sowie 

in neun Landkreisen und mehr als 60 Gemeinden im Umfeld. Die Kampagne ist Teil des 

Forschungsprojekts GIGA-M. Um vor Ort darüber zu informieren und Fragen zu beantwor-

ten, finden in den kommenden Wochen mehrere Bürgerveranstaltungen in der Region statt 

(Termine: https://giga-m.de/kommunikation#events). Dort gibt es auch Seismik-Equipment 

und einen Seismik-Truck „zum Anfassen“. 

Auf einer Pressekonferenz im Vorfeld der Auftaktveranstaltung in Garching stellen die Pro-

jektpartner die Messkampagne vor und stehen anschließend für Interviews zur Verfügung.  

 

Nach der Begrüßung durch Christian Nolte, 2. Bürgermeister der Stadt Garching, und 

einer Einführung von Dr. Philipp Schramek, Leitung 29++ Klima. Energie. Initiative. (stv. 

für Landrat Christoph Göbel), erläutern Linus Diergarten, Geschäftsführer Energie-

Wende-Garching, und Dr. Karin Thelen, Geschäftsführerin Regionale Energiewende 

bei den Stadtwerke München, die Bedeutung der Seismik für den weiteren Ausbau der 

Geothermie in der Region. Projektleiter Dr. Kai Zosseder, TU München, ordnet die Mes-

sungen ins Gesamtprojekt ein.  

GIGA-M 
Das gemeinsame Forschungsvorhaben GIGA-M ebnet der regionalen Wärmewende den Weg, weg von fos-
silen Energieträgern, hin zu einer lokal produzierten, klimaneutralen, sicheren und bezahlbaren Wärmeversor-

                  
 

                            

https://giga-m.de/kommunikation#events


gung. Die Grundlage dafür ist ein regionaler Bodenschatz, eine verlässliche, heimische, erneuerbare Energie-
quelle. Das Forschungsverbundvorhaben steht auch stellvertretend für die Erkenntnis, dass das Ziel einer 
intensiven nachhaltigen Nutzung dieses enormen Potenzials nur durch ein gemeinschaftliches und abge-
stimmtes Vorgehen von Stadt und Kommunen in der Region sowie von Forschung und Wissenschaft erreich-
bar ist.  

Das Forschungsprojekt GIGA-M wird von der Technischen Universität München (TUM) koordiniert. Neben den 
SWM und der EWG sind die Energieagentur Ebersberg-München, die Landeshauptstadt München sowie der 
Landkreis München beteiligt. Das Projekt wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie gefördert. 
Alle Informationen zum Projekt: www.giga-m.de  

 

Pressekontakte:  

Technische Universität München  

(Lehrstuhl für Hydrogeologie) 

Dr. Kai Zosseder 

089 / 289 25834 

kai.zosseder@tum.de  

 

Landeshauptstadt München  

Referat für Klima- und Umweltschutz 

Gesine Beste 

089 / 233 37950 

presse.rku@muenchen.de 

 

Landkreis München 

Christine Spiegel 

089 / 6221-2621 

pressestelle@lra-m.bayern.de  

 

Stadtwerke München (SWM) 

Hannes Lindhuber 

089 / 2361-5042  

presse@swm.de 

 

 

Energieagentur Ebersberg-München gGmbH 

Bettina Röttgers 

presse@ea-ebe-m.de  

 

 

 

Energie-Wende-Garching GmbH & Co KG 

Ursula Kremp 

info@ewg-garching.de

 

http://www.giga-m.de/
mailto:kai.zosseder@tum.de
mailto:presse.rku@muenchen.de
mailto:pressestelle@lra-m.bayern.de
mailto:presse@swm.de
mailto:presse@ea-ebe-m.de
mailto:info@ewg-garching.de


 

  

 

Pressemitteilung  
München, 3. Juli 2026 

IBA-M und Lemberg/Lwiw vertiefen 
Zusammenarbeit für nachhaltige Stadt- und 
Mobilitätsentwicklung 

Von München nach Lwiw: IBA-M vertieft internationale Kooperation 
in der Ukraine – Fokus auf nachhaltige Stadt- und 
Regionalentwicklung sowie innovative Mobilität 

München/Lwiw, 3. Juli 2026. Die Internationale Bauausstellung der 
Metropolregion München (IBA-M) und die Stadt Lwiw in der Ukraine 
wollen künftig enger zusammenarbeiten. Am 2. Juli unterzeichneten 
Andrij Sadowyj, Bürgermeister von Lwiw, und Prof. Dr. Oliver Weigel, 
Geschäftsführer der IBA-M, vor Ort in Lwiw eine entsprechende 
Absichtserklärung. Im Mittelpunkt der Kooperation stehen 
nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung, insbesondere im 
Bereich Mobilität. 

Eine Freundschaft wird zur Partnerschaft 

Lwiw gilt international als Vorbild für resiliente, inklusive und 
zukunftsorientierte Stadtentwicklung. Die IBA-M wiederum treibt 
innovative Mobilitätsprojekte in der Metropolregion München voran. 
Die nun unterzeichnete Absichtserklärung führt beide Perspektiven 
zusammen – und baut auf einer vertrauensvollen Partnerschaft auf. 

Prof. Dr. Oliver Weigel hat die Zusammenarbeit mit der Ukraine im 
Bereich Stadtentwicklung bereits in seiner früheren Funktion im 
Bundesbauministerium mit aufgebaut. Anton Kolomeytsev, 
Chefarchitekt der Stadt Lwiw, berät die IBA-M zudem als Mitglied 
ihres Kuratoriums. Die Absichtserklärung strukturiert und vertieft 
diese erfolgreiche Kooperation für die Zukunft. 

Prof. Dr. Oliver Weigel, Geschäftsführer der IBA-M, sagt: „Lwiw ist 
schon lange ein Vorreiter strategischer Stadtentwicklung und leistet 
hier selbst im Krieg noch Großes – partizipativ, 
umsetzungsorientiert, mit beeindruckenden Ergebnissen. Innovative 
Projekte sind dabei der Schlüssel, um die breite Praxis 
voranzubringen. Ich freue mich darauf, Projekte aus Lwiw und der 
IBA-M in Peer-to-Peer-Netzwerken zusammenzubringen, 
voneinander zu lernen und gemeinsam zusätzliche 
Handlungsspielräume zu erschließen." 

Andrij Sadowyj, Bürgermeister von Lwiw, sagt: „Die IBA-M erprobt, 
wie zukunftsorientierte Stadt- und Regionalentwicklung gelingen 
kann. Gerade mit Blick auf den Wiederaufbau der Ukraine ist der 
Austausch mit internationalen Expertinnen und Experten für uns von 

Internationale Bauausstellung 
Metropolregion München 
GmbH 

Haus der Architektur 
Waisenhausstraße 4 
80637 München 
kontakt@iba-m.de 
 

Kommunikation & 
 

 
  

 

Geschäftsführung:  
Prof. Dr. Oliver Weigel 

Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Prof. Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth 
Merk 

Sitz München,  
Amtsgericht München,  
HRB 290243 

mailto:kontakt@iba-m.de
mailto:raffaela.schmuck@iba-m.de


 

  

 

und für die IBA-M." 

 

Lwiw – Ausgangspunkt für weitere Partnerschaften 

Prof. Dr. Weigel bei der Unterzeichnung betonten. Auch darüber hinaus ist die Vereinbarung mit 
Lwiw für die IBA-M ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg zu mehr internationalen 
Partnerschaften. Denn Expertise aus aller Welt bringt Mobilitätsprojekte in der Metropolregion 
München entscheidend voran. Schließlich ist es das Ziel der IBA-M, dass ihre Projekte bis zum 
Ausstellungsjahr 2034 internationale Strahlkraft entfalten. Weitere Kooperationspartner auf 
internationaler Ebene sollen daher folgen. 

 

Die Zusammenarbeit zwischen IBA-M und Lwiw konzentriert sich auf vier zentrale Themenfelder: 

 
Stadtviertel entstehen und gestaltet werden können. 

 Innovative und inklusive Mobilitätslösungen – zum Beispiel für Klimaschutz und 
Barrierefreiheit. 

 Partizipative und integrierte Planung – bei der nicht nur Disziplinen wie Verkehrsplanung 
und Landschaftsarchitektur, sondern auch die Bewohnerinnen und Bewohner aktiv in den 
Planungsprozess eingebunden werden. 

 Wissenstransfer und Dokumentation – rund um die Frage, wie sich Lösungen aus der 
Metropolregion München nach Lwiw übertragen lassen und umgekehrt. 

Akteurinnen und Akteure aus beiden Regionen zusammenbringen – ganz im Sinne der IBA-M als 
Plattform für Austausch, Wissenstransfer und Inspiration. 

Feierliche Unterzeichnung beim Lviv Urban Forum 

Die Absichtserklärung wurde im Rahmen des Lviv Urban Forum unterzeichnet, der wichtigsten 
Konferenz zu Architektur und Stadtentwicklung in der Ukraine. Das Thema in diesem Jahr: „Spaces 

Straßen, Plätze, Parks zu Orten, die Menschen zusammenbringen, statt sie zu trennen? Kurz: Wie 
gelingt mehr Miteinander? Im Rahmen des Forums stellte Prof. Dr. Oliver Weigel auch die IBA-M 
und ihre Arbeit vor. 

Über die IBA-M 

Die Internationale Bauausstellung (IBA) ist ein Instrument der Stadt- und Regionalentwicklung. In 
einem Zeitraum von zehn Jahren werden zukunftsweisende Lösungen für Städte und Regionen neu 

 

Die IBA-M, Internationale Bauausstellung der Metropolregion München, ist eine IBA der neuen 
Wege. Mit dem Schwerpunkt Mobilität widmet sie sich zentralen Fragen unserer Zeit: Welche Wege 



 

  

 

Lebensräume der Zukunft? 

Die IBA-M vernetzt Menschen und Ideen und begleitet innovative Mobilitätsprojekte bis zur 
Umsetzung. Gemeinsam werden zukunftsweisende Lösungen in die Welt getragen – für 
Lebensqualität in der Region von übermorgen. 

 

Pressebilder 

  
Andrij Sadowyj, Bürgermeister der Stadt Lwiw 
und Prof. Dr. Oliver Weigel, Geschäftsführer 
der IBA-M (von links nach rechts) bei der 
feierlichen Unterzeichnung der 
Absichtserklärung während des Lviv Urban 
Forum. © IBA-M 

Andrij Sadowyj, Bürgermeister der Stadt Lwiw, 
und Prof. Dr. Oliver Weigel, Geschäftsführer 
der IBA-M (von links nach rechts), freuen sich 
auf die künftige Zusammenarbeit, die sie mit 
der Unterzeichnung der Absichtserklärung im 
Rahmen des Lviv Urban Forum auf den Weg 
gebracht haben. © IBA-M 
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